
Eiute Seele auf dieſ Stufe emoben, ſo enthüllt eLr ihr nach und nach
ſehr große eheimniſſe. Hier un der Ekſtaſe finden die wahren
barungen, die großen Gnadenerweiſungen und Viſionen ſtat 74 Leben,
Kap 21 Gleichwohl dürfen wir das, was die Cele Ii der
ſchen Verlobung von ott empfängt, nicht überſchätzen. Im Vergleich

dem, was die Cele m der iſ Ehe erhält, iſt E8 immerhin
noch recht wenig. Auch hat eine eele, welche zur m Ver⸗
lobung gelangte, noch ange nich die vollkommene Heiligkeit rreicht
Sie gleicht einem Ogel, welchem die Flügel gebrochen ſind Ein
Raubvogel, welchem die Flügel gebrochen ſind, kann nicht mehr ſo
viel chaden und man kann ſich gegen eine ngriffe eichter chützen,
aber EL iſt doch noch nicht tot So ſind auch die böſen Neigungen
in einer eele, welche die myſtiſche Verlobung mit Chriſtus feierte,
gebrochen, aber nicht tot nd die Seele muß erſt die furchtbar merz
liche, vielleicht jahrelang ſich hinziehende Nacht des Geiſtes durch
machen, bis ſie ganz geläutert nd vergöttlicht iſt me eele, we
zur iſchen Verlobung gelangte, hat darum ſehr ernſte
Sie muß mit allem AHer ber ihre Neigungen wachen und darf
ſich nichts dulden, was ott mißfällig iſt Sie muß aber ganz be
ſonders, wie der heilige Johannes vom reuz namentlich betont,
ſich beſtändig un En der Liebe ben Die Vollkommenheit eſteh
10 mn einem hohen rad der Gottes und Nächſtenliebe. Die Cele
muß darum immer wieder ihrem göttlichen Bräutigam ihre Liebe
beteuern und dieſe Liebe auch täglich m Werke zeigen, indem ſie
ihre Berufspflichten treu erfüllt QAus Liebe ott und dus lebe

ott opfern und leiden verſteht. So acht ſich würdig
Und fähig, I jenen erhabenen Zuſtand rhoben werden, in welchem
ſie mn ott umgeſtaltet iſt und von ott be eſſen ird und ott
beſitzt un ununterbrochener, überaus beſeligender Liebesgemeinſchaft.

Mittel gegen den Baneln
Von Prof GU, Kurz, Heiligenkreuz bei ENn.

Zur Vermeidung des ſo nachteiligen Kanzeltones iſt m erſter
Linie freilich ein feſter, guter Wille notwendig; doch derſelbe muß
auch durch eine praktiſche Methode unterſtützt werden Die ahl
der Methode äng von der Urſache des Uebels ab

Anſteckende eiſpiele. Es läßt ſich nicht immer und nicht
überall vermeiden, daß Theologen Prediger mit Kanzelton bren
bekommen; geſchie dies elten, ſo kann das ungünſtige Beiſpiel
abſchreckend wirken; geſchie ES aber öfter, ſo kann es wohl
ſtecken; da muß dann der Homiletikprofeſſor bewußt und energiſch
dagegen Hi Dieſe Arbeit ird erſchwert, wenn die Predigt⸗



übungen erſt in den zwei letzten Jahren der Theologie r im letzten
allein gehalten werden. Wir müſſen uns von dem Vorurteile 108
machen, daß die homiletiſchen Uebungen vorteilhafteſten Iun die
Schlußzeit des theologiſchen Unterri verlegen eien; man
muß b unterſcheiden wiſchen innerer Form der Predigt, die m
den Schlußjahren gelehrt werden kann, und der äußeren Form,
die ſchon von Anfang ge  EH werden ſollte; denn als Material
eignen ſich iezu ganz vorzüglich gedruckte Predigten moderner Kanzel⸗
redner; übrigens etzen die religiöſen Kenntniſſe eines abſolvierten
Gymnaſiſten den jungen Homileten wohl in den and, einiges
Material ſelber ſſ Gegen anſteckende iſpiele 13 nichts
beſſer als eine mögli frühzeitige Schulung durch den rofeſſor

Ein gu ittel den Kanzelton iſt auch eine frühzeitig
Uebung In der Profanrhetorik. Es waäre Ein Trtum, wollte
Ran glauben, daß ein gu Prediger auch für die 1  E der Profan
rhetorik gerüſtet ſei; manche Vorteile der inneren und der
äußeren Form hat der Prediger vor dem Profanredner voraus
nicht wenige der rofanredner Vor dem rediger; das muß
elernt werden! Insbeſondere muß m den jungen Mitbrüdern das
Gefühl für den Unterſchied dieſer zwei Tten Redekunſt geſchär
werden V  ch war einmal m einer Schulvereinsverſammlung, m der
Ein ſehr begabter Kooperator eine Rede mit den orten chloß
7 von Ewigkeit Ewigkeit. Amen!“ 5 der junge
Redner war blutrot IM Geſichte; der Vorſitzende war m
loſer Verlegenheit, da Ettete ein anweſender Mitbruder die Si⸗
tuation, indem El, ohne das Wort erhalten Aben, ſich ruhig erhob
nd agte: „In ausgezeichneter Weiſe hat der Herr Vorredner ſeiner
ede den ungewohnten lu gegeben: von igkei Ewigkeit!
Amen! Denn Vont Ewigkeitsſtandpunkte Qus ind die Unterrichts⸗
fragen beurteilen und von dieſem andpunkte Qus kann einzig
Und allein die konfeſſionelle Ule entſprechen.“ Die Lage war
gerettet, aber jener Kooperator hat either niemals mehr auf den
Unterſchied der zwei ten Redekunſt vergeſſen und E.

ſt EIn ſehr
ſchlagfertiger Vo  redner geworden. Die Schulung M der Profan
rhetorik iſt aber Eemn ſehr gute ittel, Hi der Kanzelberedſamkeit
vom Kanzelton ſich frei halten.

In den eologiſchen Anſtalten bietet die Veranſtaltung eines
„ſozialen raktikums“ eine gute Gelegenhei dazu habe in
ſolchen Uebungen vier Punkte durchgenommen: Das Vereins⸗
und Verſammlungsrecht und die Wahlgeſetze; die F.  echnik des
Verſammlungsweſens: Die Führung des Vorſitzes, ellung und
Beantwortun von Interpellationen, Zeitungsberichte; Einlei⸗
tung m die Volkswirtſchaftslehre; die Kongregationen, die Arbeiter⸗
Bauern⸗ und die Kaſſenvereine, und eine Ueberſicht über die be
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ſtehenden rtclen Einrichtungen und deren Benützung. Da gab Es
genug Gelegenheit 3u profanrhetoriſchen ebungen

Die Ungewohntheit religiöſer Geſpräche iſt eine wei
tere Urſache des Kanzeltones. Es gibt Theologen, die mn einer Um
gebung aufgewachſen ſind, m der man. EeS nicht gewohn iſt, ſichber rein veligiöſes En auszuſprechen, ES weil die tiefe Frömmigkeit überhaupt ſcheu iſt, oder auch, weil man kein Be
dürfnis hat dazu Solche Theologen, nd ſie brauchen nicht die
en ſein, empfinden das Predigen als beſonders fremdartig.
Dieſes fremde nun iſt eine Verſuchung, m einen fremden,gemachten T  on, mN den Kanzelton verfallen.

Vom heiligen Aloiſius ird erzählt, daß m der Geſelligkeitdas Geſpräch ſo aufs religiöſe Lehen ebracht und dadurch
ſehr viel genützt habe Es wäre zur Vermeidung des unnatürlichen
Kanzeltones viel gewonnen, das Beiſpiel des heiligen Aloiſiusrecht fleißig nachgeahmt würde; dadurch gewöhnen ſich die jungenGeiſtlichen, das religiöſe Leben UH Ungezwungenem Tone be
prechen; ES berührt die Gläubigen ſehr angenehm, wenn ſie dieſenedel Ungezwungenen Ton Wi der Predigt vernehmen. Beſondersdem Deutſchen tut dies ſehr wohl Der Romane nimmt ES dem
Prediger nicht übel, enn EL Ein ißchen ſtiliſiert und ſich aufputzt.

Die ahl des Stiles Vor Ctwa zwanzig *  ahren wirkte
ein ſehr fleißiger Prediger, der immer Hir den Kanzelton verfiel,

EL Predigten von Bourdalou benützte; leider geſchah dieés
ziemlich oft, obwohl ſelber ſehr Predigten chrieb Ein
habener, oder auch Een blumiger til ind chon manchen Elichen zur Klippe des Kanzeltones geworden Vor etwa dreißigahren Wwar i einer großen ein ſehr begabter Nd erfolgreicher rediger, den die CUute anfangs geſchwärmt haben, der
aber nach einiger Zeit eine Beliebtheit ganz verlor; war 3UmSchönredner geworden und zuletzt durch ſeinen blumigen til Iu
den Kanzelton geraten, den ſich nicht mehr abgewöhnen konnte;
E8 war peinlich, ih zuzuhören

Die ahl des T  hemas Manchmal, nicht immer, hängtder til von der ahl des Themas ab; jedenfalls hat ſie einen großenEinfluß auf die iſche aſſ des Predigers. Die rfahrunglehrt, da Ees Ar Vermeidung des Kanzeltones beſonders orteil
haft iſt, geſchi Themen wählen oder doch die Predigt mit

Erzählung beginnen. Wird die Erzählung zum Schluſſegebracht, ſo kann ES vielleicht für dieſen Zweck pät ſein; denn
wenn der rediger einmal m den Kanzelton verfallen iſt, ſo findet
EL m derſelben Predigt kaum wieder heraus. Es iſt dieſes ittel

empfehlenswerter, da die geſchichtlichen Predigten ohnehinleider den Stiefkindern der Geiſtlichen gehören, obwohl die lAu
igen ſehr hören. Zu Pfingſten 1914 hat m Maria⸗Taferl



Konferenz derTheologieprofeſſoren Oeſterrei ſtattgefunden,der Prof Dr Tomek! Referate die enützung der Arr
und der Provinzgeſchichte homiletiſchen Zwecken ſehr empfohlen
hat; die Theologen ſind auf dieſe chöne Stoffquelle nachdrücklich
aufmerkſam machen; C8 iſt eun wertvoller Nebengewinn, daß

Predigten auch einigermaßen En Schutz den Kanzel⸗
ton ind

Einige kleinere Mittel können dem oder anderen
Prediger noch nützlich ſein.

Ein Kunſtgriff, ſich QAus dem Kanzelton herauszuhelfen, =S.;

ſt
manches Mal die rhetoriſche rage Sie iſt ſich ſchon Ene nter
brechung des langweiligen Singſanges und auch dadurch
Enem Aufraffen des Predigers, daß doch meiſten kleinen
Redepauſen nötigt.

Vorteilhaft iſt ES die Sätze nicht mit unbetonten Silben
ſchließen, 10, kräftige Orte das Ende des 0  2 etzen Alſo
N „Wir ſte ⁴ vor ernſten und ſchwierigen Frage“,
ondern vielleicht: 7/  8 erhebt ſich da vor uns Eme wichtige rage,
gar ernſt nd ſchwer!“

Beſonders ſich CEINn Prediger, der dieſe Gefahr fürchten
hat, vor Fehler hüten, der ! auch ſich nachteilig iſt, näm⸗
lich vor dem metriſchen mu der Predigt. weiß mehr als
Enen Geiſtlichen, der ſich durch ſorgfältige Vermeidung des metri⸗
ſchen mu den Weg zur Heilung vom Kanzelton gebahnt hat
Schwere, inſilbige Orte ſtellen ſich wie Blöcke dem metriſchen
Fluſſe entgegen. Alſo nicht „Nach 1 und nach Licht und nach
Leben verlanget das menſchliche Herz“, ondern: „Wonach verlangt
dein Grz Kraft, Licht und eben  „ das IIl ES beſitzen!“

C wichtigſte Punkt ſei aber um Schluſſ enannt: E iſt
Enne wirkſame Ueberwachung. Wenn ES für jeden Redner vor
teilha iſt, guten Freund bitten, eine Predigten öfters
anzuhören und ihn auf Fehler aufmerkſam machen, ſo gilt dies

beſonders von Geiſtlichen, der weiß, daß ę1r Kanzel⸗
ton leidet Wenn E3 En olcher rſchmäht, Enen Freund den
Liebesdienſt der Kontrolle bitten, ſo werden vielleicht alle anderen
Mittel vergeblich ſein.

Der ehrwürürdige nion evrier ein ſozialer Prieſter
Und Batechet des 1 Jahrhunderts —18

obn J. Hector M. I., erelſaß).
Am Oktober 187 ALV Lyon i Alter vbon 53 Jahren

Enn Prieſter, deſſen Heiligſprechungsprozeß von mehr als 100 Kardi
nälen, Erzbiſchöfen, Biſchöfen und Perſönlichkeiten beim

„  eoprakt Quartalſchrift“. 1923.


